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dem sie Arbeits- und Lernkollekti­
ven, Hausgemeinschaften und Fa­
milien Erfahrungen und Anregun­
gen für das Kulturleben vermitteln. 
Der Inhalt der Arbeit und die Be­
zeichnung der verschiedenen 
Klubs richten sich nach den poli­
tisch-ideologischen und geistig- 
kulturellen Erfordernissen und Be­
dürfnissen sowie nach dem Wir­
kungskreis. Klubs der Werktätigen 
in den städtischen Wohngebieten 
sind gesellschaftliche Gremien zur 
Förderung des geistig-kulturellen 
Lebens, die sich auf die Initiativen 
kulturell interessierter Bürger so­
wie auf die Gemeinschaftsarbeit 
zwischen den örtlichen Staatsorga­
nen und den Ausschüssen der Na­
tionalen Front der DDR stützen. In 
den Dörfern wird das Kulturleben 
in hohem Maße von den Dorfklubs 
organisiert und beeinflußt. In 
—» Jugendklubs der FDJ wirken Ge­
meinschaften von Jugendlichen zur 
Gestaltung des politischen und gei­
stig-kulturellen Lebens im Sinne 
des Jugendgesetzes der DDR. Als 
Freizeitzentren tragen sie zur 
—» kommunistischen Erziehung der Ju­
gend bei. Klubs der Intelligenz des 
—» Kulturbundes der DDR vereinen 
Angehörige der Intelligenz der ver­
schiedenen Sparten und Wissen­
schaftsdisziplinen im interdiszipli­
nären Gespräch und zu schöpferi­
scher Freizeitgestaltung. Klubs der 
—» Volkssolidarität dienen der Ge­
staltung eines erfüllten Lebens­
abends der älteren Bürger in der 
Gemeinschaft. Hausklubs sind Stät­
ten der Geselligkeit und Unterhal­
tung, der Bildung, der Begegnung 
und des Gedankenaustausches zwi­
schen den Bürgern, insbesondere 
innerhalb der Hausgemeinschaften. 
Ihre Tätigkeit wird durch die Aus­
schüsse der Nationalen Front der 
DDR unterstützt. In den unter­
schiedlichsten Interessenklubs ver­
einen sich Bürger zur Beschäfti­
gung mit vielfältigen Wissensgebie­
ten, Sammelgegenständen, hand­
werklicher, technischer, naturwis­

senschaftlicher u. a. Tätigkeit oder 
in Freundeskreisen der Künste. 
—* kulturelles Volksschaffen

Koexistenz —* friedliche Koexi­
stenz

Kollektiv —* Arbeitskollektiv, 
—* Kollektivismus

Kollektiv der sozialistischen 
Arbeit —> Bewegung »Sozialistisch ar­
beiten, lernen und leben«

»Kollektiv Deutsch-Sowjeti­
sche Freundschaft«: Ehren­
name, den die —* Gesellschaft für 
Deutsch-Sowjetische Freundschaft 
(GfDSF) in enger Zusammenarbeit 
mit dem FDGB, der FDJ und den 
Leitern der Betriebe, Einrichtun­
gen und Organe für beständige bei­
spielgebende Leistungen zur allsei­
tigen Stärkung der DDR und ihres 
Bruderbundes mit der Sowjetunion 
an Kollektive aus der materiellen 
Produktion sowie aus dem nicht­
materiellen Bereich in volkseige­
nen und ihnen gleichgestellten Be­
trieben und Einrichtungen, Genos­
senschaften, Einrichtungen des Ge­
sundheitswesens, der Kultur, der 
Wissenschaft, der Universitäten, 
Hoch- und Fachschulen, der Be­
rufsausbildung sowie an Volks- 
kunstkollektive .verleiht. Kollek­
tive, die um den Ehrennamen rin­
gen, stehen mit an der Spitze des 
sozialistischen Wettbewerbs, voll­
bringen beispielgebende Leistun­
gen bei der weiteren Festigung und 
Vertiefung des Bruderbundes mit 
der Sowjetunion und bei der Lö­
sung der Aufgaben der sozialisti­
schen ökonomischen Integration. 
Sie sind Schrittmacher des deutsch- 
sowjetischen Erfahrungsaustau­
sches, studieren und nutzen neue­
ste sowjetische Erkenntnisse bei 
der Durchsetzung der umfassen­
den Intensivierung und der Meiste­
rung der wissenschaftlich-techni­
schen Revolution in ihren Betrie­
ben, Genossenschaften und Ein-


